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Anwendung und Wirkung verschiedener Herbizide in Saatplatterbsen 
( Lathyrus sativus) 

Von H. KRÜGER, Bitterfeld 

Mehrjährige Untersuchungen mit verschiedenen 
Herbiziden in Erbsen (Pisum sativum) führten zu dem 
Ergebnis, daß im Nachauflaufverfahren die Anwen
dung von DNBP gegen dikotyle Unkräuter im Keim
bis 4-Blattstadium bei guter herbizider Wirkung auch 
den Samenertrag der Erbsen günstig beeinflußte. 
DNOC erzielte ebenfalls eine gute unkrautbekämp
fende Wirkung, kann aber leichter bei Überdosierung 
und hohen Temperaturen Blattschäden an den Erbsen 
hervorrufen. Wuchsstoffherbizide beeinflußten die 
vegetative Entwicklung der Erbsen und den Samen
ertrag negativ. Außerdem verursachten sie eine Reife
verzögerung (KRÜGER 1957). 

Parallel zu diesen Untersuchungen liefen Gefäß- und 
Freilandversuche mit verschiedenen Herbiziden zu 
Saatplatterbsen (Lathyrus sativus). Die Ergebnisse 
dieser Untersuchungen werden nachstehend veröffent
licht. 

Der Habitus der Platterbsen im Jugendstadium 
läßt zunächst vermuten, daß sie gegenüber syntheti
schen Wuchsstoffherbiziden weniger empfindlich sind 
als die Erbsenarten Pisum sativum und Pisum arvense. 
Die Ergebnisse lassen jedoch erkennen, daß Saatplatt
erbsen weit empfindlicher sind als Pisum-Rrbsen. Von 
der chemischen Bekämpfung der Wiesenunkräuter ist 
bekannt, daß Wiesenplatterbsen (Lathyrus pratensis) 
mit Wuchsstoffherbiziden gut bekämpfbar sind. 

'Lathyrus sativus wird als Leguminose auf demAcker 
- vorwiegend im Mittelmeergebiet - angebaut. Eigen
tümlich für Platterbsen ist deren sehr langsame 
Jugendentwicklung. Sie bleiben lange bei einer Höhe 

von 5 bis 15 cm sitzen. Da sie in diesem Stadium kein 
Blätterdach bilden, ist die Verunkrautungsgefahr be
sonders groß. Mechanische Pflegemaßnahmen sind 
nicht zu umgehen, sofern nicht geeignete Herbizide 
zur Verfügung stehen. Haben die Platterbsen das 
Jugendstadium überschritten, bilden sie bald einen 
üppigen Bestand und unterdrücken weiter auflaufende 
Unkräuter gut. Vor allem in niederschlagsreichen 
Jahren ist der vegetative Aufwuchs sehr stark. 

Bei der Prüfung verschiedener Herbizide zu Pisum
Erbsen wurden im Vergleich dazu Platterbsen der 
Sorte „Dornburger" behandelt. Die Untersuchungen 
wurden vor einigen Jahren am Institut für Acker- und 
Pflanzenbau der Martin-Luther-Universität Halle
Wittenberg durchgeführt. Zur Anwendung kamen die 
Wuchsstoffherbizide 2,4-D und MCPA, die chlorierten 
Phenole DNOC und DNBP sowie IPC*. 

Versuchsmethodik 
Als Anlageschema für die Freilandversuche wurde 

das Lateinische Rechteck gewählt. Jede Variante um· 
faßte 100 m2 bei 4- bis 7facher Wiederholung. Zwi
schen die einzelnen Parzellen wurde ein Hafertrenn
streifen gedrillt, um die Randwirkung auszuschalten 
und die Ernte der einzelnen Parzellen zu erleichtern. 
Als Spritzgerät diente eine 10 1-Rückenspritze. Für die 
Gewächshausversuche wurden Mitscherlichgefäße mit 

*2,4-D = 2.4-D1chlorpheuoxyessigsäure 
MCPA = 2-Metbyl-4-Chlorphenoxyessigsäurc 
DNOC = Dinitro-o-cresol 
DNBP = Dinitro-o-sec-Butylphenol 
IPC = lsopropyl-N-phenykarbamat 
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einem Gemisch von Ackerboden und Quarzsand be
nutzt. Die Aufstellung erfolgte nach der Behandlung 
im Freien unter natürlichen Bedingungen. Neben der 
Ertragsfeststellung wurde eine Untersuchung der 
Durchschnittsproben auf Rohprotein, Rohfett und z. 
T. Rohfaser vorgenommen. Die Samen- und Stroher
träge wurden fehlerstatistisch mit Hilfe der Varianz
analyse ausgewertet.

Gefäßversuche 

Gefäßversuch 1 umfaßt 13 Varianten. Die erste 
Behandlung erfolgte 5 Tage nach der Einsaat (2 Tage 
vor dem Aufgang der Platterbsen). Die Nachauflauf
behandlung wurde vorgenommen, als die Platterbsen 
etwa 10 cm hoch waren. 

Tabelle 1 Gefä/iversuch 1 Grünmasseertrag, Rohprotein-, Rohfett-, Rohfaser- und Aschegehalt der Sorte ,,Dornburger" nach Anw1111dung verschiedener Herbizide vor und nach dem Aufgang der Platterbsen 

Unbeh -DNOC 0,6 % DNBP 5,01 
2,4-D 1,0 kg 
!PC 6,0 kg DNOC 0,6 0/o DNBP 5,0 1 
2,4-D 0,4 kg 
2,4-D 0,6 kg 
2,4-D 0,8 kg 
MCPA 0,4 kg 
MCPA 0,6 kg 
MCPA 0,8 kg 

Pree�* 1 
Pree 
Pree. 
Pree. 
Poste** 
Poste. 
Poste 
Poste. 
Poste 
Poste. 
Poste. 
Poste. 

•d =3,24 GD 5 0/o = 6,7 g 

34,5 
30,3 
32,9 
32,5 
32,3 
26,3 
27,8 
29,8 
18,9 
22,0 
24,4 
27,4 
22,4 

21,8 
17,2 
17,6 
19,4 
19,6 
19,6 
20,9 
20,0 
22,7 
20,8 
22,2 
22,1 
23,8 

3,20 
2,65 
2,30 
2,50 
3,60 
3,50 
3,65 
3,35 
3,30 
3,50 
3,60 
3,70 
3,20 

* Pree. = Preemergence-Verf. (Vorauflaufverf) 
*'� Poste = Postemergence-Verf. (Nachauflaufverf_) 

26,1 
19,6 
21,7 
19,7 
23,4 
22,0 
20,5 
22,4 
19.2 
22.9 
21,9 
22,8 
21,4 

10,4 
11.5 
1L4 
12,2 
11,5 
12,4 
12,5 
11,8 
13,8 
13,6 
12,9 
12,8 
14,5 

28,5 
38,4 
35,9 
35,6 
31,2 
33,1 
33,6 
32,9 
30,3 
29,6 
29,5 
28,8 
27,6 

DNBP verursachte, vor dem Aufgang angewendet, 
keinerlei Veränderung an den auflaufenden Pflanzen. 
Dagegen zeigten sich an den mit DNOC behandelten 
eigenartige chlorotische Blattflecken, die durch Atzung 
des in den Boden eingedrungenen Wirkstoffes entstan
den sind und erst nach Entfaltung der Blätter sichtbar 
wurden. Die Pflanzen aus den mit 2,4-D behandelten 
Gefäßen wiesen an der Stengelbasis starke Anschwel
lungen auf und blieben in der Entwicklung zurück. 
Keine morphologischen Veränderungen waren an den 
mit IPC behandelten Lathyrus-Pflanzen zu erkennen. 
Ertragsmäßig haben alle Vorauflaufbehandlungen 
keine signifikanten Unterschiede ergeben. 

DNOC und DNBP verursachten an den Platterbsen 
im Nachauflaufverfahren eine geringe Atzung, die 
auch den Ertrag sichtbar drückte. Das ist ver
ständlich, da die Aufwandmenge bei beiden Wirk
stoffen recht hoch lag. Die Wuchsstoffherbizide auf 
2,4-D- und MCPA-Basis senkten den Ertrag schon 
bei 0,4 kg/ha. Bei 0,8 kg/ha betrug der Grünmasse
ertrag nur etwa 66 % von dem der unbehandelten 
Kontrolle. Morphologisch verursachten beide Prä
parate für Wuchsstoffherbizide typische Stengel
krümmungen und -verdrehungen. Die Pflanzen blieben 
stark im Wuchs zurück. 

Die Untersuchung der Inhaltsstoffe ergab bezüglich 
Rohprotein eine Senkung bei den Vorauflaufbehand
lungen und bei 2,4-D und MCP A (Nachauflaufver
fahren) eine teilweise Erhöhung. Rohfett wurde im 
allgemeinen nicht verändert. Der Gehalt an Rohfaser 
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lag bei allen Behandlungen tiefer als bei den unbe
handelten Pflanzen, während der Aschegehalt durch 
alle Herbizide erhöht wurde. 

Freilandversuche 

In einem Testversuch wurden verschiedene Herbi
zide auf 8 cm hohe Platterbsen gespritzt, um die 
Reaktion der Pflanzen und Unkräuter festzustellen. 
Die Platterbsen hatten Zuckerrüben als Vorfrucht und 
wurden mit 170 kg/ha bei einer Reihenentfernung von 
20 cm gedrillt. Die Bodenbearbeitung war ortsüblich 
und endete mit einem Eggenstrich kurz vor der Saat. 
Der durchschnittliche Unkrautbesatz je 1 m2 betrug
75 dikotyle Unkräuter, vorwiegend Chenopodium 
album und Fumaria officinalis. 

Tabelle 2 Freilandversuch 1 Unkrautwirkung, Rohprotein-, Rohfett-, Rohfasergehalt und Tausend-

Gehackt 
Unbehandelt DNOC DNOC DNOC 
MCPA 
MCPA 
Kalkst,ckstofl 

korngewicht der Sorte „Dornburger" 9 

0,2 % 
0,350/o 
0,5 % 
0,2 kg 
0.4 kg 
2 dt 

gering 
mittel 
gut 
keine 
gerrng 
mittel 

keine 
kerne 
ger- Atzw. 
geschädigt 
stark gesch. l keine 

27,3 
26,6 
27,2 
27,4 
26,4 
27,9 
26,7 
27,2 

0,57 
0,58 
0,55 
0,59 
0,58 
0,59 
0,54 
0,57 

•) I'KG = Tausendkorngew1cht 

130,4 
127,8 
138,6 
141,6 
132,8 
125,8 
126,8 
143,0 

Bald nach dem Aufgang der Platterbsen keimte 
Chenopodium album und erreichte bei einer Platt
erbsenhöhe von etwa 8 cm das richtige Bekämpfungs
stadium. Nach der Behandlung lief Fumaria officinalis 
auf und entwickelte sich ungestört. Sinapis arvensis 
und Polygonum persicaria sowie P. convol vulus traten 
nur in wenigen Exemplaren auf. Mit 0,2 kg/ha MCP A 
war keine herbizide Wirkung zu verzeichnen. 0,4 kg/ha 
MCP A schädigte Chenopodium album und Sinapis 
arvensis. Beide Unkräuter blieben stark im Wuchs 
zurück, wurden jedoch nicht an der Blüten- und 
Samenbildung gehindert. Kalkstickstoff zeigte eine 
mittlere Wirkung gegenüber Chenopodium u. Sinapis. 
Einige jüngere Pflanzen wurden vernichtet. DNOC 
0,2% schädigte die empfindlichen Unkräuter, während 
bei 0,35 '% und 0,5 % zahlreiche Unkräuter vernichtet 
wurden. Die Platterbsen vertrugen alle Aufwand
mengen von DNOC und Kalkstickstoff. Bei 0,2 kg 
MCP A traten Krümmungen der Stengel ein, und bei 
0,4 kg wurden die Platterbsen schwer geschädigt. Die 
Unkräuter überlebten fast alle und entwickelten sich in 
den entstandenen Lücken recht üppig. 

Die Inhaltsstoffe erfuhren im wesentlichen keine 
Veränderungen durch die verschiedenen Behandlun
gen. Das Tausendkorngewicht wurde durch Kalkstick
stoff positiv und durch MCP A negativ beeinflußt. Die 
Ergebnisse dieses Versuches bestätigten die Erfahrun
gen aus den Gewächshausversuchen, wonach Wuchs
stoffherbizide gegen Lathyrus sativus aggressiv wirken, 
während Kontaktherbizi'de geeigneter sind. 

Im Freilandversuch 2 wurden die Herbizide um 
DNBP erweitert. Außerdem erfolgten einige Be
handlungen bereits vor dem Aufgang der Platterbsen. 
Die Vorfrucht war Kartoffeln. Die Aussaat erfolgte 
am 18. 4. mit 140 kg/ha bei einer Reihenentfernung 



von 20 cm. Die Verunkrautung in diesem Versuch war 
besonders stark. Je 1 m2 wurden durchschnittlich 
655 Unkräuter ausgezählt. Chenopodium album und 
Polygonum persicaria kamen am häufigsten vor. 

Tabelle 3 Freilandversuch 2 
Samen· und Strohertrag, Rohprotein- und Rohfettgehalt der Sorte 

HDornburger· 

Gehackt Unbehand 
DNOC 2,4-D DNBP Kalkstickst. DNOC DNOC DNOC DNBP DNBP 

MC:PA 

Bemerkungen 

1 :--.�an-d-en_R_e�ih-en-UOkr---:-13,47 27,7 0,83 46,20 stark entwickelt 9,21 27,7 0,93 49,10 1e 1 m' 0 655 Un-
0,7% Pree 14,32 29,1 1,0 kg Pcee. 11,55 28,4 5,0 1 Pree, 13,95 29,0 2 dt Pree. 116,02 28,1 0,4% Poste. 13,49 28,3 0,5% Poste. j 14,45 28,5 0,60/o Poste. 14,21 28,3 4,0 1 Poste. 13,17 27,6 5,0',l Poste. 15.96 27,2 

0.78 0,78 0,88 0,88 0,84 0,77 0,93 1,00 0,77 

kräuter 

51,20 gute herbizide Wirk. 
44,90 geringe herb. Wirkg. 
52, 10 gute herbiz1de Wirk. 48,70 gute herbizide Wirk. 49,10 mittl. herb. Wirkung 48,30 gute herbizide W1rk. 45,40 gute herbizide Wirk. 
47,10 nittl. herb. Wirkung 49,30 sehr gute hecbizide 

Wirkung 

0,8 kg Poste. 3,36 27.0 0,86 20,80 Platterb. ± vernkh
tct u. v. Unkrautcrn 
überwuchert 

Korn· sd = 0,66 Stroh , sd = 1, 13 

Dieser . V ersuch lag auf einem Feldschlag, welcher 
eine besonders starke Verunkrautung aufwies. Den 
Hauptanteil bildete Chenopodium album und Poly
gonum persicaria und P. convolvulus. Auf den unbe
handelten und nicht gehackten Parzellen war der Un
krautbesatz so üppig, daß die sehr langsam wachsen
den Platterbsen recht bald vom Unkraut überwuchert 
wurden (Abb. 1). Da es sich in diesem Fall um be
sonders großwüchsige Unkräuter handelte, kam die 
überlegene Kampfkraft der Unkräuter gegenüber den 
Kulturpflanzen deutlich. zum Ausdruck. In keiner der 
von uns anderweitig vorgenommenen Unkrautaus
zählungen konnten wir einen ähnlich hohen Unkraut
besatz je Flächeneinheit feststellen. 

Im Vorauflaufverfahren wurde durch DNOC und 
DNBP eine gute herbizide Wirkung erzielt. Der 
Samenertrag war etwa der gleiche wie bei der hand-

Abb 2: Durch Hackpflege werden die Unkräuter in den Reihen nicht 
erfaßt und hemmen die Entwicklung der Platterbsen 

gehackten Kontrolle. Trotz der Handhacke entwickel
ten sich aber i n  den Platterbsenreihen zahlreiche 
Polygonum- und Chenopodium�Pflanzen, die ·eine 
üppige Bodenbedeckung bildeten und dadurch die 
Platterbsen in der Entwicklung einengten. Dieser Ver
such zeigte deutlich, daß eine ganzflächig vorgenom- • 
mene chemische Unkrautbekämpfung auch die Un
kräuter i n den Reihen erfaßt, was durch eine Maschi
nen- oder Handhacke nicht erreicht wird (Abb. 2). 
Die Herbizidwirkung von 2,4-D, vor dem Aufgang 
gespritzt, befriedigte nicht, was sich auch im Samen
ertrag zeigt. Dagegen wurde der Unkrautbesatz durch 
Kalkstickstoff stark reduziert und der Ertrag günstig 
beeinflußt, wobei allerdings die Stickstoffwirkung be-
teiligt ist. 

-Abb. 3: Durch Anwendung von Kontaktherbiziden (DNOC, DNBP) in 
jungen Platterbsen werden. SamCnunkräuter im Keim- bis 4-
Blattstadium vernichtet. Vordergrund: Behandelt, Mitte, Unbehandelt, Hintergrund: Behandelt 

Bei einer Platterbsenhöhe von etwa 10 cm erfolgte 
die nächste Behandlung mit DNOC, DNBP und 
MCP A. MCP A wurde wegen seiner schonenden Wir
kung dem 2,4-D vorgezogen. Auch in diesem Versuch 
bestätigten sich die vorhergehenden Ergebnisse, daß 
eine Anwendung von synthetischen Wuchsstoffherbizi
den in Saatplatterbsen nicht möglich ist. 0,8 kg/ha 
MCP A vernichteten fast den gesamten Platterbsen
bestand. Die Unkräuter überwuchsen bald die am Bo

Abb. 1: Platterbsen besitzen eine langsame Jugendentwicklung und ver- den liegenden Erbsen, Es kam nur zu einer geringen 
unkrauten deshalb sehr stark Samenbildung. Dagegen wurden Chenopodium und 
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Polygonum sp. sehr gut von den Kontaktherbiziden 
DNOC und DNBP bekämpft (Abb. 3). Ihre Anwen
dung erfolgte zum rechten Zeitpunkt, als sich die 
Hauptunkräuter im 2-4-Blattstadium befanden. Die 
Platterbsen vertrugen sehr gut 0,4 und 0,5 % DNOC, 
während bei 0,6 '% geringe Atzspuren an den Blättern 
auftraten. 5 1 DNBP erzielten neben der sehr guten 
Unkrautwirkung den höchsten Samenertrag. 

Die Platterbsen bildeten einige Zeit nach der 
Spritzung eine gute Bodenbedeckung, so daß neu 
keimende Unkräuter in der Entwicklung zurückblie
ben. Daraus ist zu folgern, daß in dicht schließenden 
Kulturen die Verwendung von Kontaktherbiziden 
Anwendungsberechtigung besitzt, während in Kultu
ren mit schlechter Beschattungskraft den Herbiziden 
mit Residualwirkung unbedingt der Vorzug zu geben 
ist. Di'ese Herbizide sollen für längere Zeit jedes 
Unkrautaufkommen verhindern, weil die Kulturen 
selbst, z. B. Baumschulgehölze, wegen ihrer geringen 
unkrautunterdrückenden Eigenschaften einer Hilfe be
dürfen. 

Die einzelnen Herbizide hatten auf den Strohertrag 
geringeren Einfluß als auf den Samenertrag. Das er
klärt sich daraus, daß beim Strohertrag auch die 

• großen Unkräuter mit eingeschlossen sind und nicht
getrennt werden konnten. Rohprotein- und Rohfett
gehalt der Samen zeigten Unterschiede, die bei Protein'
stärker als beim Rohfett in Erscheinung traten.

Die bei Platterbsen erzielten Resultate hinsichtlich
Verträglichkeit gegenüber den geprüften Herbiziden
gestatten einen Vergleich mit den Erbsenarten Pisum
sativum und Pisum arvense. Sowohl Lathyrus- als auch
Pisum-Erbsen können im Jugendstadium gut mit
DNBP und DNOC behandelt werden.

Zusammenfassung 

1. Lathyrus sativus besitzt eine langsame Jugend
entwicklung und verunkrautet deshalb sehr stark. 

2. Eine Maschinen- oder Handhacke schaltet die
meisten Unkräuter zwischen den Reihen aus; aber 
nicht i n den Reihen. Bei Vorhandensein von groß
und schnellwüchsigen Unkräutern (in den Versuchen 
besonders Chenopodium album und Polygonum 
persicaria) tritt trotz Hackarbeit eine Entwicklungs
hemmung durch die in den Reihen befindlichen Un
kräuter ein. 

3. Bei einer ganzflächig durchgeführten chemischen
Unkrautbekämpfung werden auch die Unkräuter in 
den Reihen erfaßt. 

4. Lathyrus sativus reagiert ebenso wie die Wiesen
platterbse (Lathyrus pratensis) heftig auf synthetische 
Wuchsstoffherbizide vom 2,4-D- und MCPA-Typ. 
Dieses wurde in Gefäß- und ·Freilandversuchen be
stätigt. 

5. Die herbizide Wirkung von Kalkstickstoff war
im Vor- und N achauflaufverfahren befriedigend. 
Ebenso wurden auch der Samenertrag und das Tau
sendkorngewicht günstig beeinflußt. 

6. DNOC und DNBP waren im Vorauflaufver
fahren gleich wirksam. Im Nachauflaufverfahren 
wirkte DNBP (4 und 5 1/ha) milder als DNOC 
(3,2 - 4,8 kg/ha). Nach der Vernichtung der dikotylen 
Unkräuter im 2-4-Blattstadium bedeckten die Platt
erbsen den Boden und hinderten neu auflaufende Un
kräuter an der Weiterentwicklung. 
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Pe3roMe 

1. Lathyrus satiuus B IOBem1JihHOi1 CTa,D;Mlil pa3BM
BaeTCH Me,n;JieHHO Jil IIO:JTOMy CJiIJibHO 3acopHeTCH. 

2. MaIIIJi!HHOe MOTbDKeHlile Ji!JIM MOTbUKeHJile 
BpyqHyIO YHJilqTO:lKaeT 60JibIIIJi!HCTBO copHHKOB B 
Me:lK.z:IYPH.z:111.HX, HO He YHJ1qTO:lKaeT Ji!X B pH,n;ax. IIp;,r 
HaJIJilqJ111 60JibIIIJilX M 6I,1cTpopaCTYII.l;lilX COpHHKOB 
(B orrbITax no 6bIJil1 oco6eHHO Chenopodium album 
M Polygondm persicaria) pa3Bl1Tlile TOPM03MTCH 
CQPHHKaMJil B pH,n;ax, HeCMOTPH Ha rrpoBe,n;em-rne 
MOTbDKeHJile. 

3. B YCJIOBMHX rrpoBe,n;eHMH XJ1MJ1qecK0!1 60pb6hI C 
copHHKaMJil IIO BCei1 IIJIOII.l;a,D;H YHJilqTO:lKaI-OTCH TaK:lKe 
COPHHKJil B pH,n;ax 

4. Lathyrus satiuus, TaK:iKe KaK JiyroBaH qMHa 
(Lathyrus, pratensis), ClilJihHO pearMpyeT Ha ClilHTeTM
qecKMe rep61illllil.z:lbl pOCTOBbIX Belll;eCTB TJilIIa 2,4-D 
11 MCP A. 3To IIO,D;TBep:iK,n;aJIOCb BereTaql10HHblMJ1 
OIIbITaM11 11 OIIbITaMJil Ha OTKPbITOM rpyHTe. 

5. fep6MqM,n;Hoe ,n;ei1cTBMe 1111aHaMtt,n;a KaJibQHH 
6hIJIO Y.z:IOBJieTBOPJi!TeJibHOe, KaK IIPM IIp1i1MeHeH11JI 
ero ,n;o IIOHBJieHJilH BCXO,D;OB, TaK Jil - IIOCJie IIOHBJie
HJilH MX. XopoI1Iee BJIJilHHJile CKa3hIBaeTCH J1 B c6ope 
ceMHH lil B a6COJIIOTHOM Bece. 

6. DNOC Jil DNBP 6hIJIJi1 O,D;l1HaKOBO scpcpeKT11BHbl 
,n;o IIOHBJieHl1H BCXO,D;OB. IIocJie IIOHBJieHJilH Ji!X 
,n;ewcTBMe DNBP (4 M 5 JI/ra) 6hIJIO MHrqe ,n;ei1CTBMH 
DNOC (3,2-4,8 Kr/ra). IIocJie YHJilqTO:lKeHJilR ,D;By
,D;OJibHbIX copHHKOB B CTa,D;MJil 2-4 JIJilCTa JiyrOBOH 
ropoI1IeK 3aTeHHJI 3eMJIIO Jil rroMeI1IaJI ,n;aJibHei1I1Ieiv1y 
pa3BJ1Tlill0 IIOHBJIHlOII.l;lilXCH COpHHKOB. 

Summary 

1. Lathyrus sativus has a slow development when
young; in consequence of that weeds predominate a 
good deal. 

2. Boeing by means of machines or handhoeing
-removes most of the weeds between the rows, not
w i t h i n them yet. If there are big and rapidly
growing weeds (in the experiments especially Cheno
podium album and Polygonum persicaria) an inhibition
of development by these weeds within the rows takes
place inspite of hoeing.

3. By a chemical control of weeds carried out all
over the area, the weeds within the rows are destroyed, 
too. 

4. Lathyrus sativus as well as Lathyrus pratensis are
very susceptible to herbicides on the base of synthetic 
growth regulators of the types 2,4-D and MCPA. This 
was proved in pot and field experiments. 

5. The herbicidal effect of calcium cyanamide was
satisfactory in the pre-emergence as well as in the 
post-emergence treatment. The yield of seeds and the 
1000 kernel weight are also influenced favourably. 

6. Both, DNOC and DNBP, were equally effica
cious in the pre-emergence treatment. Post-emer
gence DNBP (4 and 5 1/ha) proved to be of a milder 
effect than DNOC (3,2 - 4,8 kg/ha). After the killing 
of dicotyledonous weeds at the 2 - 4 leaves stage 
Lathyms sabivus covered the soil and inhibited the 
further development of newly emerging weeds. 
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